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Ergebniszusammenfassung 
der „QuartiersWerkstatt“ 
 

1 Einführung 

Im Westen der nordrhein-westfälischen Hansestadt Warburg soll ein (in Teilen) neues integratives 

Quartier entstehen. Als Teil des Quartiers wird der jetzige Sonderstandort des Heilpädagogischen 

Therapie- und Förderzentrums (HPZ) St. Laurentius zu einem „normalen“ inklusiv gelebten Stadtteil der 

Hansestadt Warburg, ganz im Sinne einer Öffnung der jetzigen „Sonderwelt“ und einer inklusiven 

sozialen Quartiersentwicklung. 

 

Das Quartier „Laurentiushöhe“ soll zu einem Ort einer guten Verbindung von Wohnen, Arbeiten und 

Leben für unterschiedliche Lebensentwürfe (nicht nur für Menschen mit Beeinträchtigungen) 

weiterentwickelt werden. Die Perspektive ist die Entwicklung eines Stadtteils, in dem Menschen mit 

Beeinträchtigungen weiterhin einen sicheren Wohnort finden, der aber auch ein Ort neuen und 

bezahlbaren Wohnraums für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen mit und ohne Beeinträchtigung ist. 

Es soll ein Ort der inklusiven Begegnung, der Bildung und der Kultur sein, wo es Raum für ehrenamtliches 

Engagement, für Gewerbe und Gastronomie gibt, der ein Ort der Naherholung ist und der auf diese 

Weise eine hohe Lebensqualität für alle bietet. Hierbei können wichtige gesellschaftliche Zukunftsfragen 

des sozialen und inklusiven Lebens gestaltet werden. 

Die Entwicklung dieses Vorhabens bettet sich in den Kontext der REGIONALE 2022, welche unter dem 

Motto „Wir gestalten das neue Urban-Land“ nun in der Region OstWestfalenLippe gestartet ist. Die 

Hansestadt Warburg und die Caritas Wohn- und Werkstätten im Erzbistum Paderborn e.V. (CWW 

Paderborn) als Träger des Projektes haben diesbezüglich erste Ideen für ein neues Stadtquartier in War-
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burg entwickelt. Diese Ideen sollen konkretisiert und bei Erreichung des notwendigen qualitativen 

Levels in den REGIONALE-Prozess eingebracht werden. 

Die Weiterentwicklung der Projektidee soll innerhalb eines partizipativen Prozesses stattfinden, dessen 

Ergebnis ein entsprechend qualitativ hochwertiger Projektsteckbrief ist, der möglichst große Chancen 

auf eine Umsetzung der Idee hat. 

Näheres zur Ausgangssituation, den Projektpartnern und ihrer Motivation sowie der Vision des 

Vorhabens erfahren Sie in der Zusammenfassung des Kick-Off. Dort werden ebenfalls zentrale 

Begrifflichkeiten rund um die Quartiersentwicklung erläutert. 

2 Der Prozess 

Was bisher geschah? 

• Ideenfindung und Initiierung Anfang 2018 

• Beschluss zur Integration des Vorhabens in die REGIONALE 2022 

• Kick-Off-Veranstaltung im Oktober 2018 

• Einreichung des Projektsteckbriefs bei der REGIONALE 2022 Anfang 2019 

• Beginn der Erarbeitung eines integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK) für das 

Quartier im März 2019 

• Bestätigung des C-Status als Projekt der REGIONALE 2022 im Mai 2019 

• „BürgerDialog“ als zweite öffentliche Veranstaltung zur Bürgerbeteiligung im Rahmen der 

Erstellung des ISEK im Juli 2019 

• „QuartiersWerkstatt“ als dritte öffentliche Veranstaltung zur Bürgerbeteiligung im Rahmen der 

Erstellung des ISEK im September 2019 

Was passiert aktuell? 

• Schaffung von Planungsrecht mit Unterstützung der Bezirksregierung 

• Erarbeitung eines Projektdossiers zum Erlangen des nächsten Projektstatus (B-Status) im Zuge 

der REGIONALE 2022 

• Lenkungsgruppentreffen zur Abstimmung der Projektbeteiligten 

• Erarbeitung des ISEK und Beteiligung im Rahmen des ISEK 

 

Der geplante Planungs- und Umsetzungszeitraum erstreckt sich über den Zeitraum Ende 2018 bis 

voraussichtlich Ende 2023. Parallel dazu werden Gespräche mit den Eigentümern der Flächen geführt. 
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2.1 „QuartiersWerkstatt“ – Dritter Workshop 

 

2.1.1 Ablauf 

Am 14. September 2019 fand in der Cafeteria 

im Haus Bethlehem des Heilpädagogischen 

Therapie- und Förderzentrums (HPZ) St. 

Laurentius Warburg der dritte Workshop im 

Rahmen des Beteiligungsprozesses zur 

gedanklichen Weiterentwicklung der 

„Laurentiushöhe“ Warburg statt. 

Die sogenannte „QuartiersWerkstatt“ war wie 

die vorigen Veranstaltungen als öffentliche 

Veranstaltung konzipiert, zu der in schriftlicher 

Form und über die Presse Vertreter aus Politik 

und Verwaltung, Zuständige der Caritas, 

Vertreter der Kirche, des HPZs, öffentlicher und 

privater Einrichtungen bspw. Schulen sowie 

interessierte Bürgerinnen und Bürger 

eingeladen wurden. In der Zeit von 10 bis 15 

Uhr wurden die etwa 40 Anwesenden über das 

Vorhaben informiert und aktiv in den 

Ausgestaltungsprozess für das künftige 

Quartier einbezogen. 

Nach der Begrüßung und einführenden Worten vom Geschäftsführer der CWW Karl-Heinz Vogt und 

Bürgermeister Michael Stickeln, informierte das begleitende Planungsbüro kurz über das Thema der 

Quartiersentwicklung. Nach der Darstellung des aktuellen Planungsstands und dem Rückblick auf die 

vergangene Veranstaltung wurden die Anwesenden aufgefordert, sich aktiv in den Prozess der 

räumlichen Ordnung und Ausgestaltung des späteren Quartiers einzubringen. 
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An vier Tischen sollten die TeilnehmerInnen in 

Gruppen unter Hilfestellung von vier Experten 

einen räumlichen Entwurf des Quartiers 

„Laurentiushöhe“ erarbeiten. Hierzu sollten die 

Themen „Wohnen und Gestaltung“, „Verkehr 

und Mobilität“, „Soziales“ sowie „Grün- und 

Freiraum“ näher betrachtet und in einem 

Entwurf zusammengebracht werden. 

Die Experten standen den TeilnehmerInnen in 

den verschiedenen Themenbereichen 

beratend zur Seite, warfen Fragen auf und 

brachten konstruktive Anregungen in die 

Ausgestaltung des Entwurfs ein. Für den 

Bereich „Wohnen und Gestaltung“ stand ihnen 

dabei Herr Rainer Ehle, Fachbereichsleiter 

Planen und Bauen der Hansestadt Warburg, für 

den Bereich „Soziales“ Frau Nicole Leihfeld, 

Leiterin des Kinder- und Jugendbereich der 

Caritas Wohnen gGmbH, für das Themenfeld 

„Verkehr und Mobilität“ Herr Wolfgang Voß, 

stellv. Fachbereichsleiter IV Sicherheit und 

Verkehr der Hansestadt Warburg und für den 

Bereich „Grün- und Freiraum“ Dr. Frank Bröckling vom Büro planinvent – Büro für räumliche Planung 

zur Seite. 

Zur Erstellung der räumlichen Szenarien des späteren Quartiers standen den Gruppen verschiedene 

Hilfsmittel zur Verfügung. Auf den Tischen fanden die TeilnehmerInnen einen Plan der Quartiersfläche 

über den sie transparentes Papier legen konnten, um darauf ihren Entwurf entstehen zu lassen. Um auf 

dem Papier großflächig mögliche Bereiche für Wohnen, Freiraum/Erholung, Verkehr/Mobilität und 

Soziales verorten zu können, standen ihnen bunte Stifte und Pappkarton zur Verfügung. Mittels 

verschiedenfarbiger Legosteine bekamen Sie im zweiten Schritt auch die Möglichkeit, Gebäudeformen 

und -höhen anzudeuten. Weitere Hilfsmittel waren eine Zusammenfassung des Ziel- und 

Strategiesystems als Ergebnis der vorigen Veranstaltungen, weitere Karten der Quartiersfläche sowie 

Hilfen zur Darstellung der Gebäudetypologien. 

Durch eine Mittagspause wurde der Workshop in einzelne Arbeitsphasen gegliedert, zwischen denen 

immer die Möglichkeit bestand, sich untereinander auszutauschen und sich Anregungen für den 

eigenen Entwurf an den anderen Gruppentischen zu holen. Ergebnis des Workshops waren vier 

räumliche Szenarien des künftigen Quartiers. Jede Gruppe bekam nach der Fertigstellung die 

Gelegenheit, ihren Entwurf den anderen TeilnehmerInnen vorzustellen. Nach dieser Erläuterung der 

Entwürfe bekam jeder TeilnehmerIn zwei Stimmen, um die Entwürfe zu bewerten bzw. zu priorisieren. 

Der Entwurf der eigenen Gruppe durfte dabei keine Stimme erhalten. Als Essenz der Vorstellung der 

unterschiedlichen Entwürfe wurde aus den Aussagen der TeilnehmerInnen deutlich, dass alle Entwürfe 

gute Ansätze enthalten, die man versuchen sollte, in einem Konzept zu vereinen. 

Die Ergebnisse der Veranstaltung finden sich im folgenden Abschnitt. 
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2.1.2  Die Ergebnisse der „QuartiersWerkstatt“ 

In diesem Kapitel sind alle vier Entwürfe der Gruppen bildlich dokumentiert und um eine schriftliche 

Zusammenfassung der Kerninhalte ergänzt. 

In den Entwürfen sind die vier Themenbereiche mittels unterschiedlicher Farben dargestellt. In rot sind 

hierbei Elemente von Wohnen und Gestaltung, in lilafarbenem Karton und weißen Steinen Flächen und 

Einrichtungen im Themenbereich Soziales, in grün Elemente des Grün- und Freiraums und in gelb 

Elemente im Bereich Verkehr und Mobilität gekennzeichnet. 

Szenario 1 

 

Zentrale Elemente bzw. Merkmale des Entwurfs sind: 

• Verkehr und Mobilität: Erschließung von Westen über parallel zur Bundesstraße verlaufende 

Straße, davon abgehende Stichstraßen ins Quartier, Sammelparkplätze im Südwesten und 

evtl. im Norden, das Gelände soll weitestehend autofrei erschlossen werden 

• Soziales: insgesamt gibt es vier soziale Zentren mit unterschiedlichen thematischen 

Schwerpunkten im südlichen Bereich des Quartiers angrenzend an das jetzige HPZ-Gelände, 

bestehende soziale Einrichtungen wie z.B. die Kirche sollen bestehen bleiben, Räume für Sport 

und Freizeit befinden sich überwiegend an der Diemel, kleinteiliges Versorgungs- und 

Dienstleistungsangebot, als weitere soziale Einrichtung soll ein Gästehaus entstehen 

o Quartierszentrum zentral im Quartier gelegen 

o Bereich für die Jugend am Ort des jetzigen Bolzplatzes auf dem HPZ-Gelände mit z.B. 

Basketballplatz, Skatepark, Wänden zum Sprühen von Graffiti 

o Gesundheitszentrum im Südwesten des Quartiers mit einem Haus der Gesundheit 

o Kita und Abenteuerspielplatz im Osten des Quartiers 
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• Grün- und Freiraum: Durchgrünung des gesamten Quartiers, neben dem großen Grünraum an 

der Diemel im Süden soll im Norden des Quartiers ein weiterer größerer Grünraum in Form 

eines Parks mit z.B. einer Streuobstwiese und einem Gemeinschaftsgarten entstehen, soziale 

Angebote wie z.B. ein Beach-Club oder ein Grillplatz sollen im Grün- und Freiraum vorwiegend 

an der Diemel im Süden des Quartiers ansiedelt werden,  

• Wohnen: gemischte Bau- und Wohnformen, höhere bauliche Dichten im Norden und 

Südwesten, in der Quartiersmitte lockere Bebauung durch Ein- und Mehrfamilienhäuser 

Szenario 2 

Zentrale Elemente bzw. Merkmale des Entwurfs sind: 

• Verkehr und Mobilität: Erschließung des Quartiers erfolgt aus Richtung Osten über den 

Stiepenweg und eine Weiterführung der Beethovenstraße, eine weitere Erschließung wäre 

aus südwestlicher Richtung denkbar, an den Erschließungsachsen finden sich 

Sammelparkplätze, Mobilitätsstation mit Ladestellen, Bushaltestelle und evtl. Verleihstationen 

im Osten an der Erschließung über den Stiepenweg, das Gelände soll weitestgehend autofrei 

erschlossen werden, die Weiterführung des Baugebietes „Uhlenbreite“ im Norden des 

Quartiers soll über die bestehenden Abschnitte der Uhlenbreite bzw. von Norden über die 

Telemannstraße erschlossen werden, Anbindung von der B7 ist wünschenswert 

• Soziales: soziale Einrichtungen verteilen sich kleinteilig über das gesamte Gelände des 

Quartiers, bestehende soziale Einrichtungen z.B. die Kirche sollen bestehen bleiben, Kita im 
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Osten angrenzend an den Friedhof, ein Marktplatz als Kommunikationszentrum und 

Mehrgenerationenplatz soll im Bereich des jetzigen Bolzplatzes auf dem HPZ-Gelände 

entstehen, Räume für Sport und Freizeit befinden sich überwiegend an der Diemel, 

kleinteiliges Versorgungs- und Dienstleistungsangebot, die Grundschule soll einen Standort in 

der Nähe der Wohngebiete bekommen 

• Grün- und Freiraum: Grundidee des Entwurfs besteht in der Entwicklung eines Grüngürtels, 

einer „grünen Lunge“ des Quartiers, die sich von der Diemelaue im Südwesten bis zum 

Friedhof im Osten des Quartiers zieht, auch die Siedlungsbereiche im Norden sollen kleinteilig 

durchgrünt werden, soziale Angebote wie z.B. ein Walderlebnispfad und ein Bolzplatz sollen 

im Grün- und Freiraum ansiedelt werden 

• Wohnen: gemischte Bau- und Wohnformen in einem Gebiet für integratives 

generationenübergreifendes, autofreies Wohnen im Süden des Quartiers, Weiterführung des 

Baugebietes „Uhlenbreite“ im Norden des Quartiers mit vielfältigeren Bauweisen als bislang 

verwirklicht 

 

Szenario 3 
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Zentrale Elemente bzw. Merkmale des Entwurfs sind: 

Generell sieht die Gruppe den ersten Entwicklungsabschnitt des Quartiers auf dem Teil des Geländes, 

welcher sich im Eigentum des Bistums befindet. Es ist der südliche Teil des Geländes, welcher im 

Entwurf durch eine geschlängelte schwarze Linie dargestellt. Daher ist der südliche Abschnitt in seiner 

Funktionsgliederung auch detaillierter dargestellt. 

• Verkehr und Mobilität: Erschließung des Quartiers erfolgt aus Richtung Osten über den 

Stiepenweg und eine Weiterführung der Beethovenstraße, eine weitere Erschließung erfolgt 

aus südwestlicher Richtung, an den Erschließungsachsen finden sich Sammelparkplätze, 

Mobilitätsstation mit Ladestellen, Bushaltestelle und evtl. Verleihstationen, das Gelände soll 

weitestehend autofrei bzw. verkehrsberuhigt erschlossen werden, für die innere verkehrliche 

Erschließung sollte über einen Bürgerbus nachgedacht werden 

• Soziales: soziale Einrichtungen verteilen sich kleinteilig über das gesamte Gelände des 

Quartiers, bestehende soziale Einrichtungen z.B. die Kirche und das Haus Bethlehem sollen 

bestehen bleiben, Kita im Osten angrenzend an den Friedhof, ein Marktplatz als 

Kommunikationszentrum mit gastronomischen Einrichtungen soll im Bereich des jetzigen 

Bolzplatzes auf dem HPZ-Gelände entstehen, ein weiterer Quartiersplatz mit einem 

Quartiersbüro ist nordwestlich der jetzigen Schule auf dem HPZ-Gelände angedacht, 

kleinteiliges Versorgungs- und Dienstleistungsangebot, Räume für Sport und Freizeit befinden 

sich überwiegend an der Diemel, weitere Angebote für Sport und Freizeit wie ein Bolzplatz, 

Spielplätze, eine Fläche zum gemeinschaftlichen Gärtnern verteilen sich im Quartier, 

Synergieeffekte sollen zwischen den Einrichtungen im Osten des Quartiers entstehen (Kita, 

Gärtnerei, Reitanlage, Gemeinschaftsgarten), in den gewerblich genutzten Gebäuden (des 

HPZ) soll eine Kombination von Handwerk und Co-Working realisiert werden  

• Grün- und Freiraum: Durchgrünung des gesamten Quartiers, einige soziale Angebote sollen im 

Grün- und Freiraum an der Diemel ansiedelt werden, am Standort der jetzigen Aula auf dem 

HPZ-Gelände könnte ein Mehrgenerationenpark entstehen 

• Wohnen: gemischte Bau- und Wohnformen in einem Gebiet für integratives 

generationenübergreifendes, weitgehend autofreies Wohnen im Süden des Quartiers, eher 

lockere Bebauung in Ein- und Mehrfamilienhäusern, Platz für alternative Wohnformen im 

Südwesten des Quartiers 
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Szenario 4 

Zentrale Elemente bzw. Merkmale des Entwurfs sind: 

Der Schwerpunkt dieses Szenarios liegt in der Verkehrsplanung bzw. der verkehrlichen Erschließung 

des Quartiers. Die Entwicklung des Quartiers konzentriert sich vorwiegend auf die derzeit noch 

unbebauten Flächen im Westen der Quartiersfläche. 

• Verkehr und Mobilität: Erschließung des Quartiers erfolgt aus Richtung Südwesten von der 

B252 und im Norden von der B7 über einen Kreisverkehr zur Telemannstraße, eine 

Hauptverkehrsachse mit Stichstraßen in die Wohngebiete verbindet diese beiden Eingänge ins 

Quartier, im Osten erfolgt ein Zugang über eine Weiterführung der Beethovenstraße, 

Lärmschutz entlang der B252 und B7 im Westen und Norden des Quartiers, die Mozartstraße 

im Bestandsquartier „Uhlenbreite“ wird als Problem- und Gefahrenpunkt identifiziert, es soll 

keine autofreien Bereiche im Quartier geben, Parkplätze befinden sich im Haus, zusätzlicher 

Parkraum am Rand des Quartiers 

• Soziales: soziale Einrichtungen verteilen sich kleinteilig über das gesamte Gelände des 

Quartiers, bestehende soziale Einrichtungen z.B. die Kirche und das Haus Bethlehem sollen 

bestehen bleiben, Kita im Osten angrenzend an den Friedhof, kleinteiliges Versorgungs- und 

Dienstleistungsangebot, Platz zwischen Kirche und Aula soll aufgewertet und zum 

Quartiersplatz zur sozialen Interaktion werden, Aula auf dem HPZ-Gelände soll gegen 

Gebäude mit Veranstaltungsräumen für größere private Feiern ersetzt werden, jetziger 

Bolzplatz auf dem HPZ-Gelände soll eine neue Nutzung z.B. in Form eines Bikeparks erfahren 
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• Grün- und Freiraum: Durchgrünung des gesamten Quartiers, der Grünbereich an der 

Gärtnerei soll einer intensiveren Nutzung zugeführt werden, am Standort der jetzigen Aula auf 

dem HPZ-Gelände könnte ein Mehrgenerationenpark entstehen, begrünter Lärmschutz 

• Wohnen: gemischte Bau- und Wohnformen, eher lockere Bebauung in Ein- und 

Mehrfamilienhäusern, Wert soll auf die energetisch sinnvolle Bebauung v.a. hinsichtlich 

Solarenergie (Ausrichtung der Dachseiten) gelegt werden 

 

Die Bewertung der Szenarien 

Mittels einer Vergabe von zwei Punkten konnten die TeilnehmerInnen noch die Szenarien markieren, 

auf die ihren am besten gefielen. Der eigene Entwurf durfte dabei nicht bepunktet werden. 

Die Bepunktung fiel danach wie folgt aus: 

Szenario 1: 11 Punkte 

Szenario 2: 13 Punkte 

Szenario 3: 17 Punkte 

Szenario 4: 7 Punkte 

Neben der Punktevergabe wurde jedoch betont, dass alle vier Entwürfe sinnvolle Ansatzpunkte 

enthalten und in der Entwicklung des neuen Quartiers Berücksichtigung finden sollten. 

3 Fazit 

Mit der Entwicklung der dargestellten Szenarien ist nun der letzte Schritt in der Bürgerbeteiligung vor 

Beginn des städtebaulichen Wettbewerbs für das Quartier erfolgt. In der „QuartiersWerkstatt“ wurde 

versucht, die zuvor gemeinsam verabredeten Zielvorstellungen und Qualitätskriterien in ein räumliches 

Konzept umzusetzen. Die bisher in der Bürgerbeteiligung entstandenen Ergebnisse bilden zusammen 

die Grundlage für das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept sowie den städtebaulichen 

Wettbewerb. 

Mit einem solchen Wettbewerb soll mit fachlich fundiertem Hintergrund der optimale Entwurf für die 

„Laurentiushöhe“ gefunden werden. Dies geschieht unter Berücksichtigung von städtebaulichen, 

funktionalen, ökonomischen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten. Ergebnis eines solchen 

Wettbewerbs wird ein konkreter visueller Entwurf des künftigen Quartiers sein. 

4 Weiteres Vorgehen 

Die grobe Ergebnisdarstellung des Kick-Off-Workshops ist in eine tiefergehende Analyse und 

Auswertung überführt worden und wird zusammen mit den überarbeiteten Zielvorstellungen und 

Szenarien nun mit den zentralen Akteuren des Prozesses abgestimmt. Die Ergebnisse werden zum einen 

in Form eines Projektdossiers Eingang in den REGIONALE-Prozess finden, um den nächsten Projektstatus 
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zu erlangen. Zum anderen dienen die Ergebnisse als Grundlage für weitere anstehende Prozesse wie 

z.B. den städtebaulichen Wettbewerb. 

Alle bisherigen Erkenntnisse im Prozess der Entwicklung der „Laurentiushöhe“ Warburg stehen auf der 

Internetseite der Hansestadt Warburg zum Abruf bereit. 

Die nächste öffentliche Veranstaltung zur gedanklichen Weiterentwicklung der „Laurentiushöhe“ findet 

voraussichtlich zu Beginn des kommenden Jahres statt. Die Hansestadt wird auf ihrer Internetseite und 

in der Presse darüber informieren. Gleich zu Beginn des Prozesses wurde das Soziale durch Projektträger 

und BürgerInnen in den Fokus der Quartiersentwicklung gerückt. In der kommenden Veranstaltung 

sollen daher das Soziale und mögliche Organisationsformen bzw. soziale Dienstleistungen näher in den 

Blick genommen werden. 

 

5 Quellen 

Wichtige, informative Internetseiten im Zuge des Prozesses: 

• https://www.hpz-st-laurentius.de/ 

• https://www.cww-paderborn.de/ 

• https://www.warburg.de/ 

• https://www.cww-paderborn.de/wohnen-und-assistenz/erwachsene/wohnen-im-

heilpaedagogischen-zentrum/unsere-hausgemeinschaften-im-hpz-st-laurentius-warburg/ 

• https://www.bmas.de/DE/Schwerpunkte/Inklusion/bundesteilhabegesetz.html 

• https://www.ostwestfalen-lippe.de/regionale-2022/regionale-2022.html 

 

Für Rückfragen steht Ihnen gern zur Verfügung: 

Sören Spönlein 
Wirtschaftsförderung und  

Stadtmarketing der Hansestadt Warburg 

Bahnhofstraße 28 

34414 Warburg 

Tel.: 05641 92-302 

Fax: 05641 92-305 

s.spoenlein@warburg.de 

https://www.bmas.de/DE/Schwerpunkte/Inklusion/bundesteilhabegesetz.html

